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Berlin, vom 12. März. 1 

Se. Koͤnigl. Maj. haben dem Syndikus der Liegnitz⸗ 
Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, Georg v. Unruh, 
den Character als Juſtizrath allergnaͤdigſt verliehen. 

8 x Berlin, vom 13. März. - 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Oberſtallmeiſter 
von Anobelsdorff den rothen Adler⸗Orden 2ter Claſſe 
mit dem Eichenlaube . verleihen geruhet. 

Des Königs Maicfti 

lien ih e das Praͤdicat „Ober⸗Buͤrgermeiſter“ aller⸗ 
gnaͤdigſt beizulegen geruhet. 5 


Aus den Maingegenden, vom 6. Maͤrz. 

Einem Bericht aus dem ganzen Königreich Wuͤrtemberg 
ihre war die Kaͤlte dort an mehreren Orten noch weit 

dher als uns bekannt geworden. Am 17. und 18. Februar 
zeigten die Thermometer in Giengen und Heilbron 26 Gr. 
unter Null, Die DOpfibäume find zum großen Theil aus 
einander geborften, die Knospen, jedoch nicht überall, er⸗ 

oren, und ohne den hohen Schnee, welcher die Reben 

edeckte, würde der Schaden, welchen der Weinbau erlit⸗ 
ten hat, noch weit großer ſein, als er es gegenwärtig 
ſchon iſt. Der Bodenſee dunſtete in den kalten Tagen 
außerordentlich ſtark 90555 uͤberfror ſogar (eine große 
Seltenheit) auf einigen bor dem Winde geſchuͤtzten Stel⸗ 
len auf einige hundert Schritt. Das Wild, welches bei 
dem hoͤhen Schnee keine Nahrung finden konnte, na⸗ 
mentlich Haaſen und Rehe, kam des Abends in die Dör- 
fer, ja ſogar die ſcheuen Rebhuͤhner. In Scheer ließ 
ſich ein Volk derſelben drei Wochen lan i 
einem vermauerten Garten dicht am Haufe fürkern Viel 
Wild, beſonders Federvieh, iſt erfroren. 

Hamburg, vom 6. Marz. 

855 dtn dn 8 11 5 ER wir zwei Eng” 
liſche Poſte Februar und 2. Maͤrz, mit folgen⸗ 
den wich igen Rache ene 1 5 e 
8 Rio de Janeiro, den 5, Januar. 
Unſer Reich hat ein schweres ungluͤck betroffen. Un⸗ 


t haben dem Bürgermeiſter mel⸗ 


regelmaͤßig in 


ſere allgeliebte Kaiſerin, die Freude des Landes, if nicht 
112 11 05 ſtarb ei 1 dae 15 N Das 
te Bulletin, welches dieſe Trauerbotſchaft der Haupt⸗ 
ſtadt verkündete, lautet wie folgt: FR 


Siebzehntes und letztes Bulletin. 


g Den 11. December 10] Uhr. 

Das Publicum wird hiermit benachrichtigt, daß un⸗ 
glücklicherweiſe die Krankheit J. M. der Kaiſerin allen 
Bemuhungen, welche fammtliche Kaiſerliche Aerzte mit 
unablaͤſſigem Eifer bewieſen haben, Widerſtand geleistet 
hat. Es hat Gott gefallen, Hoͤchſtdieſelbe um 101 Uhr 
zu ſich zu rufen. N N 

Baron von Inhomerim. 


J. M. war ſchon ſeit Anfang Novembers leidend. 
Hbchſtdiefelbe hat Ihr Alter nur auf 29 Jahr 10 Mo⸗ 
nate und 19 Tage gebracht. Sie wurde am Iten 
März 1817 mit dem damaligen Kronprinzen, jetzigen 
Kaiſer von Braſtlien vermaͤhlt. Ihr Tod hat die allge⸗ 
meinſte Theilnahme ee N 55 
Seine Mazeſtaͤt der 155 iſt am 3. December früh 
8 , 28 Bien 1d a a a 6 
Deſterro, angekommen, befand ſich wohl und eilte nach 
der Provinz S. Pedro. x 9 05 
3 Hamburg, vom 9. Maͤrz. 55 
Aus directe eingegangenen Nachrichten von St. Tho⸗ 
mas vom 20. Januar vernehmen wir, daß dort mit der 
K. Engl. Sloöp Primroſe die Nachricht aus Laguairg 
bis zum 16ten deſſelben Monats eingegangen war, daß 
die Genergle Bolivar und Dach ſich in Caracas befanden 
und alle Irrungen zwiſchen ihnen ausgeglichen waren. 
Der Libertador war am 1Oten dort angekommen und mit 
unbeſchreiblichem Jubel empfangen worden. Ein von 
ihm erlaſſener allgemeiner Pardon hatte feine Würkung 
in Herſtellung des Vertrauens nicht verfehlt. Von Ma⸗ 
raeaibo waren einige Truppen eingetroffen, andre dort 
zuruͤckgeblieben und das Geſchwader ward mit viel meh⸗ 
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ſche Fort Cargouſa auf Egndia angigieifen. 


Beßlehung auf mich zu erfüllen. 


zu pollen. 


reren von Cartagene erwartet. Es war eim Geſetz er⸗ 
len dh jeder alsrei bende ohne Unkerſchted ein 
Patent nehmen mihſe und waren die $ aufleute zu ſol⸗ 
chem Zwecke in vier Claſſen, die von 600, bis 100 8. 
jährlich. zahlen ſollten, eingetheilt⸗ 


Bluͤſſel, vom 2. März. 
Ein Schreiben aus Paris vom Jaten v. M. von dem 
bekannten Pr. Antommarchi enthält in enchuſiaſtiſchem 
Styl Umſtände von feinen. zuruͤckgelegten Reiſe nach 


Corſicg, Florenz und Parma und fügt der bekannten 


Nachricht, daß ihm die Herzogin von Parmg eine Dofe 
verehrt N die Worte hinzu: „J. Maj verſicherten mich. 
zugleich; wenn Sie jetzt nicht mehr thaͤten, ſo geſchehe 
es bloß, um Ihrem Sohne, der im Mär voljahrig 
werde, es zu Aberlaſſen, ters it 
Ich werde um dis Zeit 
nach. Wien reiſen; man vermuthet, daß die Hinderniſſe, 
zu dem jungen Prinzen zu gelangen, alsdann gehoben ſeyn 
werden und daß faſt die ganze Colonis von Longwood 
die Ehre wird haben konnen, ſich ihm darzuſtellen u. w. 
Das werden wir fehen.. „ 
0 Wien, vom 6. Mätk. se; 
Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält. Nachrichten 
aus Corfu bis zum 16: Februar, und aus der Gegend 
von Athen vom 9. Februar, wonach Fabvier in der Fe⸗ 
ſtung von Athen durch den Seraskier ſehr bedrängt wird 
und bereits Capitulations⸗Vorſchluͤge gemacht, welche 
aher Reſchid⸗Paſcha verworfen hat. ny 
fügen zu dieſer Nachricht hinzu, daß der: Franzöſiſche. 
Contre⸗Admiral de Rigny ein Franzöſiſches Schiff nach 
dem Meerbuſen von Aegina geſendet habe, um Fabvier 
und feine Leute, bei einer etwanigen Niederlage, wie 
der Abmiral ſchon einmal gethan, güfzunehmen. Ibra⸗ 
him foll ſich mit dem größten Theil feiner Truppen ein⸗ 
eſchifft haben, um die Inſel Hydra, oder Be 
viantſchiff, welches die Griechiſche Regierung, nach Cara⸗ 
buſa ſendete, iſt von den Mainotten ()) genommen wor⸗ 
den. Kacgiskakt ſoll nach⸗Weſtgriechenland gegangen und 
dort zwiſchen Salong und Lepgnto geſchlagen worden 
ſeyn. Miſſolunghi wird von den Türken mit großer Eil 
verproviantirt. Zwei früher Griechiſche Anführer, Var⸗ 
nachiottt und Jonga, letzterer einer der Vertheidiger 
Miſſolunghi's, welche gegenwartig auf Seite der Türken 
ſtehen, haben die Klephten (Häuser): in den Epirotiſchen 
Gebirgen angegriffen und einige Vortheile errungen. 
Dieſe Klepbtenbanben ſind jetzt ſehr zahlreich und ſtark, Die 
Pationalberſammlung ſcheint ſich durch Kolokotronis 
unbefennenes Verfahren und feine Umtriebe auflofen: 
. Paris, vom 28. Februar. 5 
Nuſch Inhalt eines Schreibens aus Nio Janeiro, vom 
12. Sept., hat der Kaiſer vor feiner Abreiſe nach Rio 
Grande eine Proklamation an bie Einwohner der Nefl- 
denz erlaſſen, worin er die Beſweggruͤnde zu dieſer Reiſe 
angiebt, um feinen Schritt zu erklaren, und die Braſtlier 
zum Eifer in dem gegenwaͤrtigen Kriege. aufzurufen. 
Nachdem er ihnen feine erſte Reiſe nach den nördlichen 
Provinzen ins Gedaͤchtniß gerufen, ſagt er weiter: „Die 
Matlonglehre erfordert es, den Krieg imm Suͤden zu endi⸗ 
ges, die dortigen Einwohner dabei aufzumuntern, und 
außerdem wünſetzte ich mit meinen eigenen Augen die 
Beduͤrfniſſe meiner Aemee zu ſehen. Ich laſſe meine 
vielgeliebte Gemahlin die Kaiſerin, meinen Sohn und 


nur Euren lebhaften Antheil mit mir. 


die Abſichten ſeines Vaters in 


Briefe gus Smyrna 


meine ſaͤmmtlichen lieben Toͤchter zuruck „Ich nehme 
Ich e Euch f 
nichts zu empfehlen, und beſchraͤnke mich darauf, die 
aͤchte Braſtliſche Jugend zu den Waffen auffurufen. Es iſt 
beſſer fuͤr Braſillen, feine Exiſtenz zu verkterem, als den 
Ruhm, den es ſich bei Erkaͤmpfung feiner Unabhaͤngigkeit 
und bei Vertheidigung ſeines Bodens erwarben Int.“ 
Man erwartet (heißt es in jenem Schreiben weiter) 
auch zur See eine neue Entwickelung der gegenfeitigen 
Macht. Sogar will man wiſſen, eine Flotille don 
Buenos⸗Ayres ſei in See gegangen, um Nio⸗ Janeiro 
zu bloktren. So ſonderhar auch dieſe Nachricht lautet, fo 
wohl berechnet wäre die Unternehmung, weil ſie eine 
Diverſion zu Gunſten Plataſtroms bewirken mußte. 


Paris, vom 5. Marz a 
Ueber die Reife des Hru. Abbe Tharin nach Italien 
lieſt man in der allgemeinen Zeitung Folgendes: Herr 
Tharin, ein Begünſtigter der Congkegation, hatte für: 
die Erziehung feines Koͤnigl. Zoͤglings (des Herzogs von 
Bordeaux) eine ascetiſche Form gewählt. Fromme Uebun⸗ 
gen und Gebete mochten ſich vielleicht zu ſehr haͤufen, 
ſo daß die Herzogin von Bekrp verlangte, den uUnter⸗ 
richtsſtunden beizuwohnen, woruͤber ſich dann Hr. Tharin 
bei ſeinem Freunde, dem Herzog v. Riviere, beſchwerte. 
Eine hohe Perſon, der die Sache vorgetragen wurde, 
entſchied, daß die Herzogin in der Erziehung ihrer Kin⸗ 
der nach ihren Wuͤnſchen verfahren könnte. Auch der 
Dauphin ſoll ſich gegen Hrn. Tharin dahin geaͤußert 
haben, er glaube nicht, daß eine ſolche Erziehungsweiſe 
für. einen Franzoͤſiſchen Prinzen auge. Der offene 
Bruch erfolgte indeſſen erſt bei Gelegenheit des Wun⸗ 
ches der Herzogin, den Prinzen in das Schauſpiel zu 
Hrn. Comte zu führen. Hr. Tharin forderte feine Ent⸗ 
laſſung, die aber der Koͤnig ihm nicht bewilligte, ſon⸗ 
dern ihm erlaubte, Auf Reiſen zu gehen. l 
Man ſchreibt aus Conſtantinopel (8. Februar): die 
Griechen ſind jetzt der Ankunft des Lords Cochrane ge⸗ 
wiß. Eine aus dem Dr. Bgilly, dem Oberſten v. Hei⸗ 
deck und Hrn. Petrini beſtehende Commiſſton, iſt mit 
der Vertheilung der aus Frankreich und Deut ſchland an⸗ 
gekommenen Fonds fuͤr die Griechen beauftragt. Hier 
haben die Hinrichtungen ihren Fortgang; der Sexaskier⸗ 
Paſcha iſt der hauptfächlichſte Beförderer dieſer ſtrengen 
Maaßregeln. Es hieß dieſer Tage, der Capudan⸗Paſchg 
würde entlaſſen werden. Geſſern Abend fol die Nach⸗ 
richt von der Uebergabe der Akropolis eingegangen ſeyn. 


2 Paris, vom 6. Marz. e — 
Einem Briefe aus St. Tropez, vom 23. Februar, zu⸗ 
folge, iſt am nämlichen Tage Lord Cochrane aus dieſem 
Hafen am Bord einer vom Grfechenverein zu Paris be⸗ 
frachteten Brigg nach Griechenland abgegangen. Einem 
Briefs aus Genf zufolge, haben dié Griechen Parga bes: 
lagert oder wenigſtens blokirt. Dieſes waͤre ein wichtl- 
ges Ereigniß, indem es nicht nur einen Beweis ihrer jetzi⸗ 
gen Kriegsmacht lieferte, ſondern die Exoberung diefes 
Platzes auch die Ruͤckkehr der Pargankpten veranlaſſen 
könnte, eines ſtarken und gewandten Volkes, das jetzt 
groͤßtentheils Corfu bewohnt. " 


; Crieſt, vom 22 Fehruar 5 

Das Packetbvot aus Corfu bringt Nachrichten bis zum 
8. Fehruar, nach welchen die Angelegenheiten der Grie⸗ 
chen fortwaͤhrend gut ſtanden. Ibrahim⸗Paſcha war un⸗ 


- 
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eth in Moden, und in Of- Griechckland alles in 
Inſurrection. Capt. Makri war über Salong bis in 
die Gegend des verwuͤſteten Miſſolunghi vorgedrungen. 
Athen fol ganz frei und der Seraskier bis gegen die 
Thermopylen zuruͤckgewichen ſeyn. a 


Madrid, vom 15. Februar. 
Briefe aus Gallieien melden, der Marquis v. Chaves 
habe neuerdings eine Niederlage erlitten und feine Trup⸗ 

pen waͤren ber mehrere Granzorte nach Galtieien zu: 
ruͤckgekehrt. Doch iſt nicht die Rede von Entwaffnung 
derselben. Die Mannſchaft iſt auf der Granze fteben 
eblieben und der Marquis von Chaves hat ſich mit 
einer Gemahlin nach Tuy, zu dem General⸗Capitain 
bon Galicien, General? Nazario Eguia, begeben, der 
bei Gelegenheit des Wiedereinzugs der Portugieſiſchen 
Rebellen eine Proclamation an die Gallicier erlaſſen hat, 
worin er fie aüffordert, die Soldaten des Marquis von 
Chaves als Brüder und Freunde zu behandeln. 


Es ſcheint / 


Madrid, vom 19. Februar. Re 
( daß Hr. Lamb die Gunſt Sr. Mai. vollig 
wieder erhalten habe. Am Dienfage batte er eine Pri⸗ 
bat⸗Audienz bei dem König, die faſt drei Vlertelſtunden 
dauerte und die er mit ſehr zufriedenen Miene verließ. 
ar König hatte ihn ſelbſt zum Schauſpiel im Hof⸗ 
heater eingeladen und bei dem letzten Empfang bemerkte 
man, daß Se. Mai. ſich ſehr lange mit ihm unterhielt. 
De Madrid, vom 24. Februgr. 
Die unverzuͤgliche Ausführung der vor Kurzem be⸗ 
kunt gemachten Aushebung von 2000 Mann iſt dein⸗ 
> gend befohlen, und obgleich die Geiſtlichkeit die zur Be⸗ 
waffnung und Ausruͤſtung dieſer Schaar erforderliche 
Summe angeboten -haben ſoll, ſo wird doch eine Steuer 
von 50 Mill. Realen ausgeſchrieben werden, die man 
als Anlehen erheben will. 5 5 
Hen. Luvando, Secretair des Staatsraths, wahrend 
des Aufenthalts der Cortes in Cadix (im Jahr 1812), 
iſt die Rückkehr nach Madrid verſtattet worden. 
= Chaves Truppen ſind jetzt alle auf Spaniſchem Ge⸗ 
biet, wo fie entwaffnet werden: die Kranken und Ver⸗ 
wundeten find nach Valladolid, die Übrigen ‚vorläufig 
nach Cindad⸗Rodrigo und San Jago transporiist wor⸗ 
den. Silveira iſt in Valladolid; er will eine Denk⸗ 
ſchrift herausgeben, und darin erklären, warum er an 
der Inſurrektion Antheil genommen hat. 
In einem Privatbriefe aus Portugall wird gemeldet, 
daß die Engländer mit den Inſurgenten (mit denen un⸗ 


ter Tellez⸗Jordao in Tras⸗os Montes) ins Gefecht ge⸗ 


kommen find, und daß der Adjutant des Generals Clin⸗ 
ton getoͤdtet worden UT. 5 

Buenos⸗Ayres, vom 1. December. 
Adm. Norton, der als Befehlohaber des Braftlianifchen 
Geſchwaders grade nicht mehr Fahigkeiten als ſein Vor⸗ 
ganger Lobo hat blicken laſſen, iſt abgeſetzt und ein ge⸗ 
wiſſer Maya an feine Stelle ernannt.. 

Unſre Blatter melden aus Lima: Die Unterſuchung 
der angeblichen Verſchwörung wider Bolivar iſt beendigt 
und es ſind unter Anderen alle Argentiniſchen Bürger 
unſchuldig erklaͤrt worden, ſollen wiederkommen duͤrfen, 
entſchaͤdigt werden, ihre Stellen wieder bekleiden, Es 
wird ſchwer halten, dg fie ſchon vor ) 
verlaſſen hatten. Gen. Correa iſt in Br e eines heftigen 
Fiebers, das ihn im Kerker uͤberſtel, wahnſinnig geworden.“ 


jeder, der ſich mit den 


dem Urtheil Peru⸗ 


* 


8 Buenos⸗Ayres, vom 5, December. Er 
„Der Congreß he: endlich die Conſtitution genehmigt, 
die nun noch an die verſchiedenen Provinzen zur Bei⸗ 
stimmung verſandt werden ſoll. Die Stimmen von 
zwei Orittzeilen der Provinzen ſollten genügen, um uͤber 
die Annahme zu entſcheiden. 4 


rd 


Liſſabon, vom 14. Februar. 


hat, um ſeinen Sitz in der Kammer der Deputirten 
einzunehmen, 1 ; 
Unterdrückung des immer wieder guffebenden Aufkuhrs 
in Tras⸗os⸗Montes, vorgetragen. Deſſen erſter Artikel 
‚erklärt jeden, der ſich des Aufruhrs gegen Don Pedro IV. 
ſchuldig macht, für vogelfrei! der zweite ver uͤgt, daß 
den Waffen in der Hand betreten 
laßt, erſchoſſen werden ſoll; der dritte ordnet die Ein⸗ 
ſetzung von Militair⸗Commiſſionen in allen Provinzen 
an. Dieſer Geſetzentwurf it ſehr beifällig aufgendm⸗ 
men und an eine 
General Elaudino bat die Familien Silveirg und Pinto 
als die Haupturheber des Aufruhrs bezeichnet. 8 
Liſſabon, vom 18. Februar. Ay 
General Stubbs ſchreibt aus Porto (13. Februar), 
daß viele Soldaten der Nebellen ſich freiwillig ergeben 
haben, und der größte Theil der Regimenter 4. 6, 9. und 
21. dieſem Beiſpiele wahrſcheinlich folgen werde. — Man 
glaubt, daß die Rebellion nicht ſo große Fortſchritte ge⸗ 
nacht hatte, wenn der Kriegsminiſter, Genergl Saldanha, 
ein Enkel Pombals, nicht krank geworden wäre. — Der 
Gedanke, den Marſchall Beresford zum Oberbefehlshaber 
über die Poctug. Truppen zu er»ennen, it gaͤnnlch auf⸗ 
gegeben. Als von dieſem Vorſchlage im Miniſlereonſeil 
die Rede war, erklärte ſich der⸗ Maäequis v. Valenza ba⸗ 
gegen und bemerkte, daß die beſten Generale in bieſem 
Fall ihre Entlaſſung fordern würden. Dagegen hat Mie⸗ 
mand etwas gegen s Ober⸗Commando des Generals 
Sir W. Clinton, der ſehr beliebt ißt. 
Liſſabon, vom 21. Februar. 
(Nach England mit der K. Fregatte Pyramus 


gekommen.) SR 
Marg. v. Chaves machte feinen letzten Augriff in der 
Provinz Minho mit 1500 Mann regulirter Truppen, 
unter Beistand von 4 bis 5000 Guerilleiros, die gber 
beim erſten Schuſſe flohen. Gendthigt, ſelbſt zu fliehen, 
entkam er nach Spanien und kam mit einem Theil Rei⸗ 
terei bei Monterei vorbei, von wo er wieder in Tras⸗ 
os⸗Montes einrückte Dort, in Chaves, ſtieß Selle 
Jordao mit nur 300 Mann und 1000 Guexilleiros zu 
ihm. — Es geht ein Gerücht, Gen. Clinton habe eine 

roclamation an die Nebellen erlaſſen, worin er ſie mit 
unverzüglicher Vernichtung, wenn fie laͤngern Wider⸗ 
ſtand leiſteten, bedrohe. 1 

Wir ſind hier 
Entdeckung eines Briefwechſels, der von mehreren Sei⸗ 


ten im Inlande mit Chaves und Genoſſen efuͤhrt wor⸗ 


den. Es wurden Briefe dieſer Act im Gepäck des Bist. 
Montealegre gefunden, die viele der Angeſehenſten in 
beiden Kammern und der erſten Kaufleute graviren, un⸗ 
ter Andern den Visconde P. G., bei welchem General 
Clinton gewohnt hat. Gen. Stubbs hat die Driginals 
briefe an die Regierung und Abſchriften nach England 
gefandt. Die Papiere wurden Montag den Abgeordne⸗ 
ken vorgelegt, die eine geheime Sitzung darüber hielten. 


— 2 


Der General Claudino, welcher die Armee verlaſſen 


Commiſſion verwieſen worden. Der 


ſeit zwei Tagen aufgeregt, in Folge der 


hat in derſelben einen Geſetzvorſchlag, zur 
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Am 7. d. Nachts wurde hier durch einen Zufall (daß 
ein Soldat einen großen Bankzettel verwechſeln wollte 
und ſchimpfte, als man ihm einen kleineren, mit eon⸗ 
ſtitutionellemm Zeichen verſehen, mit in Zahlung geben 
wollte) entdeckt, daß eine Compagnie des gten Meiter⸗ 
Regiments deſertiren wolle, und bei ihrer Entwaff⸗ 
nung, daß die Mannſchaft beinahe uͤppig mit Geld und 
Eguipirungsſtücken verſehen war. Die Kerle wurden zu 

Schiffe gebracht und am Morgen hoͤrten wir, daß die 
letzte Brigade des Britt. Heers plotzlich Befehl erhalten, 
hier zu bleiben. Die Kriegsſchiffe Aſia und Falcon find 
mit Befehlen abgeſegelt, daß von Gibraltar alles, was 
nur an Truppen zu entbehren, hergeſchickt werden ſoll. 
Man fragt ſich Wie ſoll es werden, wenn die, für das 
Heer des Grafen v. Villaflor ausgehobnen Truppen 
ech Hunger und Bloͤße zu Grunde gehen muͤſſen, hin⸗ 
iM die, welche deſertiren, reich bis zur Ueppigkeit 
Be 7 


Re London, vom 24. Februar. 

ftr den hieſigen Geldleuten hat Gen. Bolivars An⸗ 
erbieten, das Lehn von feinem Bergwerks⸗Eigenthum in 
Columbien an einen hieſigen Bergbau⸗Verein uͤbertra⸗ 
gen zu wollen, zu vielen Bemerkungen Anlaß gegeben. 
Er fordert 40,000 Pfd. Sterl., die, wenn der Händel zu 
Stande kame, in der Bank von England deponirt wer⸗ 
den ſollen, und es fol Bolivar's Abſicht ſeyn, das Geld 
in Zukunft im Ankauf von Grund⸗Eigenthüm hier zu 
Lande anzulegen. Er hat öfter geaͤußert, England be⸗ 
ſuchen (vielleicht ſich darin niederlaſſen) zu wollen, ſo⸗ 
bald es ihm vollig gelungen waͤre, mit Huͤlfe des Pa⸗ 
nama⸗Congreſſes, die Angelegenheiten Suͤd⸗Amerieas 

auf eine dauerhaft beruhigende Grundlage zu bringen. 
London, vom 27, Februar. 
Am 23. d. M. wurde in Edinburgh a 
verſammlung der Geſellſchaft der Thegter⸗Actionaire, 
unter dem Vorſitze des Sir Walter Scott abgehalten; 
Sir Walter war ungemein heiter, hielt der dramatifchen 
Kunſt eine begeiſternde Lobrede und brachte die Geſund⸗ 
heit der Geſellſchaft aus. Hierauf gang Lord Mendoid- 
bank (einer der Richter des erften Gerichtshofes in 
Schottland) eine Geſundheit vor, die, wie er hinzu⸗ 
fügte, mit Begeiſterung aufgenommen werden muͤſſe. 
„Es freut mich, rief er, daß der Schleier, der den gro⸗ 
ßen Unbekannten, den allgewaltigen Zauberer, einhuͤllte, 
ehoben iſt; daß der Sänger des Landes (rauſchender 
Beifall), der die Geſtalten vergangener Zeiten wirklich 
und lebendig heraufbeſchworen, jetzt vor den Augen und 
der Liebe feines Vaterlandes frei daſteht.“ Sir Walters 
Geſundheit ward hierauf mit enthufiaſtiſchem Beifall 


0 Sir Walter Scott: „Es iſt mir, als ich 


5 b 

he. 

ein Geheimniß anzuerkennen, das ſehr gut bewahrt war, 
27 Bi ‚einige 20 Leute darum wußten.“ Ich ſtehe ge⸗ 
genwaärtig vor den Schranken meines Laſides, als ein 

Sünder vor Lord Meadowbank; allein jede partheiloſe 

Jury wird ſagen: Nicht bewieſen. Uebrigens iſt es 

wohl nicht noͤthig, d ch uͤber mein langes 


hieher kam, nicht eingefallen, vor 300 Gentlemen 


7 


Den, ich mi 1 1 
Schweigen erklaͤre; vielleicht geſchah es aus Eigenſinn. 


Jetzt aber muß ich fagen, die etwanigen Verdienſte jener 

erke und ihre Fehler find allein mir zuzuſchreiben (an⸗ 
ger und anhaltender Beifall), Mein Gott, was habe 
ich da geſagt! das Publieum wird davon benachrichtigt 
werden. Nun wohl, wenn ich ſage, ich bin der Ver⸗ 
flaſſer, fo heißt das, ich bin allein und ganz der Ver⸗ 
faſſer. Angezogene Stellen abgerechnet, it jedes Wort 


die erſte Jahres⸗ 


von mir ſelog“ Er brachte hierauf die Geſundheit des 


Baillie Nicol Farvie (aus Guy Mannering) aus; als⸗ 
dann die vom Herzog ; 
Shakespeare, und andere Toaſts. Hr. Robertſon fügte, 
daß der Ausdruck: der große Unbekannte nun dem gro⸗ 
ßen Bekannten Platz machen muͤſſe. Die Verſammlung 
ging aͤußerſt vergnuͤgt Nachts 1 Uhr aus einander. 
„London, vom 2. Maͤrz. 
Die Amazone der 

ſin v. Chaves, 
Regiment im getiven Dienſte, 
ſitzt in Aufregung der Bauern ſehr große Gaben. Aus 


Portugieſiſchen Rebellen, Margui⸗ 
ſteht als Hauptmann im 7ten Jaͤger⸗ 
ficht ſehr tapfer und be⸗ 


t 


Wellington, das Andenken von 


zwei Regiments⸗Fahnen, welche ihre Truppen dem Corps 


des Oberſten Zagello neulich abgenommen, 
ein Kleid machen laſſen, um es an Gala⸗ 
gen zu tragen. 18 
Man wollte in den V. St. wiſſen, daß die Unruhen 
in dem Mexieaniſchen Staate Sonata zugenommen und 
die Truppen der Regierung in einigen Gefechten mit 
den Indianern den Kuͤrzern gezogen haͤtten. 
Hr. Canning iſt am 27. v. M. hier angekommen und 
hat geſtern dem Hauſe ſeine ſehnlich erwarteten Vor⸗ 
ſchlaͤge wegen der Getreide-Geſetze mitgetheilt. 
Einführ 
nien ſoll zu allen 1 
abe, welche nach feſtbeſtimmten a erhöht, 
etzt oder (bis auf einen Shill. pr. Quarter 
gehoben wird, 5 5 
Getreidegattung von einem beſtimmten 


hat ſie ſich 


herabge⸗ 


Stande aus fal⸗ 


und Feſtta⸗ N 


Die 
aller fremden Getreide⸗Arten in Großbrittan⸗ 
Zeiten frei fein unter einer Zoll⸗Ab⸗ 


1 ter) ganz auf 
je nachdem die Durchſchnittspreiſe jeder 


len oder ſteigen. Die Durchſchnittspreiſe werden zu die⸗ 
ſem Behufe jede Woche aufgemacht und dienen zur 


Richtſchnur fuͤr die Zollerhebung von dem in der där⸗ 9 


auf folgenden Woche eingefuͤhrten Getreide. 

Bolivar iſt ai i 
bereits kleine Gefechte zwiſchen ihm und Pgeßz ſtattge⸗ 
funden, die zum Nachtheil des letztern ausgefallen find. 
Er hat aus feinem Hauptgugrtier Maracaibo unterm 
19. December ein Decret erlaſſen. Dadurch werden 1) 
die Departements Maturin, 
Zulia unmittelbar unter ſeine Befehle geſtellt; 2) ſollen 
Alle Anſpruͤche der verfchiedenen Cantone, Provinzen und 
Departements direct an die Kanzlei ſeines Generalſeere⸗ 
tairs gddreſſirt werden; 3) ſoll 
wenn die competenten Behörden 8 
jede höhere Autorität, als die des Befreiers, ihre End⸗ 
e 7 haben; 4) alle Feindſeligkeiten zwiſchen den 

reitenden 


die Wahlcollegien verſammeln, damit fie erklären, wenn, 
wo und auf welche Weiſe ſie die Verſammlung des gro⸗ 

ßen Nationgl⸗Convents wuͤnſchen. Der 6te Art, be⸗ 
guftragt das General⸗Sceretarſgt (an deſſen 
Ravenga ſteht) mit der Vollziehung des Decrets. 

Laut Nachrichten aus Vglenig vom 2. Januar, über 
Newyork vom 6, Febr., ſoll ſich Bolivar in der erſtge⸗ 
nannten Stadt mit Paez verſoͤhnt, ihm das Eivil⸗ und 

Militair⸗Commando in Venezuela übertragen und einen 
General⸗Pardon erlaſſen haben. Bolivar wollte am 3. 


in Margcaibo angekommen und es haben 


Venezuela, Orinoco und 


von dem Augenblick, 
dieſes Deeret erhalten, 


l Partheien ſogleich aufhören; 5) will Bolivar, 
gleich nach feiner Ankunft in der Hauptſtadt Cargecas 


Spitze Hr. 


Januar von Valencia nach Caraceas gehn. (Man traut 


jedoch dieſen Nachrichten nicht.) 
London, vom 3. März. 


Unſre Blätter, enthalten jetzt eine, im Gepäck des 


Visc. v. Montealegre vorgefundene Vorſtellung deſſel⸗ 


ben an die verwittwete 


Königin von Portugall vom öten 
Januar, durch welche 


der Visconde v. Villa Gareia, 


des Montenlegre Bruder, als von Portugal aus mit 
ihm im Einderſtändniß handelnd, ſehr compromittirt 
wird. Den Marg. v. Chaves giebt der Brief als ver⸗ 
rückt an, jedoch habe derſelbe nur den Namen hergeben 
ſollen zu den Verfügungen feines Oheims, des Bist. 
b. Canellas, gleichwohl aber dumme Streiche gemacht. 
Canellas felt habe mehr fuͤr die Sicherheit ſeiner Ver⸗ 
wandten und Beſitungen als für die K. Sache geſtrebt, 


da ſei denn der Befehl auf ihn feld übergegangen u. |. w. 


Am 17. v. M ließ der Miniſter des Innern dieſen 
Brief und mehrere Erlaſſe der rebelliſchen Stadtraͤthe 
der Nbgeordneten⸗Kammer vorlegen. Mehrere Abgeord⸗ 
nete drangen darauf, daß noch mehr der Art vorgelegt 
werde, und beſtritten heftig die Einwendung, daß einige 
Dinge als Staatsgeheimniſſe behandelt werden müßten; 
auch ward am Ende beſchloſſen, die noch fehlende Vor⸗ 
legung zu fordern. 6 8 
LLondon, vom 4. Marz. { 

Die Diseuffionen, die Freitag im unterhauſe durch 
Bittſchriften fuͤr und wider die katholiſche Emancipa⸗ 
tion herbeigeführt worden, haben 7 Stunden gewaͤhrt. 
Der Unter⸗Staatsſeeretair des Innern, Hr. G. R. 
Damfon, hielt einen heftigen Vortrag. r. Plunkett 
hielt der katholiſchen Geiſtlichkeit in Irland eine große 
Lobrede. Man iſt auf die morgenden Debatten ſehr ge⸗ 


ſpannt. a 
2 London, vom 6. Marz. 
Geſtern machte Sir F. Burdett feinen wichtigen An⸗ 
trag für die Katholiken, auf die Reſolution hinausge⸗ 
hend, „daß das Haus tief von der Nothwendigkeit er⸗ 
viren ſei, die Strafgeſetze wider die Röomiſch⸗Katholi⸗ 
chen Unterthanen Sr. Maj unverzüglich in Erwägung 
zu nehmen, um fie abzuſchaffen.“ Sein Vortrag war ſo 
meisterhaft, daß der Courier felbft, wiewohl fräubend , 
ſich eines hohen Lobes nicht enthalten kann. Die Dis⸗ 
Men war um 1 Uhr Nachts nicht zu Ende gebracht 
und wird heute fortgeſetzt. 
Tauͤrkiſche Dreyer vom 22. Februar. 

Aus Conſtantinopel meldet die allg. Zeitung vom Sten 
ebruar: Der Engliſche Botſchafter, Hr. Steatford 
Canning, hat feine Anträge zur Paciſteagtton Griechen⸗ 
lands erneuert, und mittelſt einer dieſer Tage uͤbergebe⸗ 
nen Note an die Pforte die vorlaͤufige Einſtellung aller 
ede beer zu Waſſer und zu Lande begehrt. Man 
ſt ſehr begierig, welche Antwort die Pforte auf dieſe 
Note ertheilen wird, nachdem die bisherigen ſowohl von 
Seite des Hrn. v. Mineiaky, als von Seite des Engli⸗ 
ſchen Botſchafters, zu keinem Reſultate fuͤhrten. Man 
berſichert indeſſen, England und Rußland wuͤnſchten 
ernſtlich dem Blutvergießen im Orient ein Ende zu ma⸗ 
chen, und es läßt ſich daher erwarten, daß Hr. v. Ri⸗ 
begupierre, der ſchon zu Adrianopel eingetroffen fein ſoll, 
und am II. d. hier etwartet wird, obigen Engliſchen 
Antrag nachdrücklich ünterſtuͤtzen werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Baron p. Kottwitz beſitzt eine Plantage von ſüͤ⸗ 
fen Kaſtanien in der Nähe von Heſchenbach in Schle⸗ 
fien, welche bereits bedeutende Erträge liefert. i 
andre Anpflanzung dieſer Baume hat zu Nieder⸗Peilau 
in Schleſien der Landesälteſte v. Peiſtel angelegt. Die 
ſuͤßen Kaſtanienbaume wachſen außerordentlich le 
und find weit unempfindlicher gegen die Kälte, als die 
wälfchen Nußbaͤume. a 


Eine 


einzuſenfen, ge 


Im vorigen Jahre ſind in Stockholm nur 2741 Kin⸗ 
der geboren, hingegen nicht weniger als 3859 Menſchen 
geſtorben. Unter den Gebornen waren 1061 uneheliche! 
„Einer über Paris erhaltenen Privat⸗Nachricht zufolge, 
iſt Hr. Canning, an des Grafen Liverpool Stelle, zum 
erſten Lord der Schatzkammer (Premierminiſter) und der 
bisherige Kanzler der Schatzkammer, Hr. Robinſon, an 
Hr. Cannings Stelle, zum Stgatsſeeretair des Aus⸗ 
wärtigen ernannt worden. ARE 5 

In Straßburg hat ein Sattler Namens Baͤr mit 
Huͤlfe des Genekal⸗Inſpectors der Stutereien, van 
Horkig, eine neue Art Wagen erfunden, welche beweg⸗ 
liche Axen haben und unumwerfbar ſind. Dieſe Wa⸗ 
gen vereinigen, ohne thener zu ſeyn, alle Vortheile der 
Feſtigkeit, Sicherheit und ansnehmender Zierlichkeit. 
Der Mechanismus iſt fo beſchaffen, daß ein Rad, indem 
es über irgend ein Hinderniß ſetzt, mehrere Fuß ho 
ſteigen kann, ohne daß der Wagen umſtuͤrzt; da mittel 
der Beweglichkeit der Axe, wenn eines der vier 1900 5 
höher oder niedriger fieht, die drei andern ſich ie 
gleich bleiben, und jeden Umfall unmöglich machett. 
Erfinder haben von der Regierung ein Patent erhalten, 
und hoffen, daß man ihre Entdeckung bald auf die 
Courierwagen, Eilwagen und alle Reiſe- oder Jggdwa⸗ 
gen anwenden werde. Ihre Zierlichkeit macht ſie auch 
auf Luxuswagen anwendbar. Ein Wagen dieſer Art 
würde am 19. Februar bei Straßburg verſucht, und das 
KRefultat hat die Erwartung der Erfinder ſelbſt übertrof- 
fen. Eines der Vorderräder wurde in vollem Laufe in 
einen 4 Fuß ticfen Graben gerichtet, ohne daß der Wa⸗ 
gen umwarf. Die Anſtrengungen der Pferde, daſſelbe 
want eiche den waren ſo groß, daß beide Ein⸗ 
ſpaͤnner (Ortſcheiden) zugleich brachen. Nachdem das 
Vorderrad herausgezogen war, fiel das hintere tele 
hinein, ohne weder dem Wagen, noch den darin befinde 
lichen Perſonen zu ſchaden. Die Bewegung des Wa⸗ 
17 7 55 bei dieſem doppelten Falle gab ihm eine Aehn⸗ 
ichteit- mit dem Spiele eines Telegraphen. Am Zittern 
Febr. fand ein neuer Verſuch, in Gegenwart des Prä- 


fecten, des General⸗Einnehmers dieſes Departements und 


vieler öffentlichen Beamten und Bürger Statt, welcher 


eben ſo gluͤcklich auslief. 


Brunel's Gang unter der Themfe, 

Der in dem Berichte des Oberſten Fiſcher uͤber Eng⸗ 
land öfters erwähnte Mechaniker und Chemiker Fargday, 
und Herr Brunel, der Erfinder des Verfahrens, das bei 
dem Bau des Weges unter der Themſe befolgt wird 
trugen vor einiger Zeit in der Royal, Institution (bei 
welcher Faraday angeſtellt iſt) die ganze bisherige Ver⸗ 
fahrungsart vor und verſinnlichten diefelbe den Anpe⸗ 
ſenden durch Vorlegung von Zeichnungen und Modellen 
vollkommen. In wunderbarem Gezenſaße ſtand das In⸗ 


tereſſe, ja der Enthuſtasmus, welcher ſich bei dieſen 


Mittheilungen äußerte, mit dem ſtarken Sinken der Ak⸗ 
tien, bei welchem die Theilnehmer, von denen eine be⸗ 
deutende Anzahl gegenwaͤrtig war, betraͤchtlich verlieren. 
Es war, als ob die Genugthuung, an der Vollendung 
eines ſo merkwuͤrdigen Werkes Antheil zu haben, eine 
hinreichende Enkſchadigung für den wahrſcheinlichen 
Verluſt dabei, wäre. Es it bekannt, daß Brunel's küh⸗ 
ner Gedanke, an die Stelle des Schachtes einen über 
der Erde gebauten Thurm zu 1 denſelben nach 
und nach bis je der erforderlichen Tiefe von 40 Fuß 

ungen iſt. Der aus Backſteinen erbaute 


* 
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4 


Thurm war 40 Picß hoch, fein Gewicht betrug 2000 


Tonnen oder 2 Mill. Pfund, und, indem man ihn ab⸗ 
wechſelnd durch Pfefler unterſtuͤtzte und im Umkreiſe un⸗ 


tergrub, gelang es, ihn 33 Fuß tief einzuſenken. Weiter 
vermochte man nicht, ion zu bewegen; man mußte nun. 


die Erde darunter wegnehmen und eine Mauer bauen. 
Wenn der Thurm durch eine Lage feuchten Sandes 
ging, ſchoß, vom Deuck, das Waſſer von allen Seiten 
ſpringbrunnenartig hervor. Dieſes Waſſer wurde in ei⸗ 
nen Behalter geſammelt und das Innere des Thurms 
blieb trocken; ſonderbgr iſt es, daß man den Behalter 
mit Waſſerſtoff⸗ und kohlenſaurem Gas angefüllt fand. 
Bei jedem Stofe ſenkte ſich der Thurm ungefahr um 
2 — 3 Zoll; als aber, mitten in der Arbeit, dee Boden 
weniger Widerſtand leiſtete, auf einmal um 10 Zolle, 
und dieß verurſachte eine Erſchuͤtterung oder Schwin⸗ 
gung des Bodens, von der die benachbarten Gebäude 


ie von einem Erdbeben zitterten. um die Mauer zum 
ah einer Thüre in den unterirdiſchen Gang zu öff⸗ 


Rei) mußte man von 844 Fuß 36? wegnehnſen; das 


Mauerwerk war indeß ſo feſt, daß der Thurm dabei 


nieht litt. — Das Gewicht des eiſernen Rahmens, Der 


zum Graben des Ganges dient, beträgt 80 Tonnen oder 
160,000 Pfd., der Drück von Waſſer und Erde, den er 
auszuhalten hat, 700 Pfd. auf den Juadratzoll oder 
60,000 Pfd. im Ganzen Man ſtuͤtzt dieſe Laſt durch Pfei⸗ 
ler, während man den Rahmen vorwärts ſchiebt, und kann 
fo raſcher arbeiten. Die Arbeiter hatten eine 15 Fuß mäch⸗ 
tige Kiesſchicht zu durchgraben; hier war die Pumpe zum 
Ausſchoͤpfen des Waſſers noͤthig, und man konnte nur 
eine Stuͤtze auf einmal wegnehmen; bald kam man aber 
wieder auf Thon und Alles ward wieder krocken. — 
Von den 1300 Fuß, die der Gang in der Laͤnge haben 
ſoll, find etwa 200 bereits gegraben. Auf jeden Fuß 
muß man 40 Tonnen, oder 80,000 Pfd. Erde wegneh⸗ 
men, und trotz des Eifers, womit man die Arbeit be⸗ 
treibt, kaun man taͤglich nicht mehr als 100 Tonnen 
herausfördern. Im nämlichen Zeitraum braueht man zu 
der Verkleidungsmauer 17 Tonnen oder 17000 Stuck 
Backſteine. 5 1 8 


Der Profeſſor Broechi, ein durch mehrere geologifche 


und e ee Schriften ruͤhmlich bekannter Ita⸗ 


lieniſcher Gelehrter, welcher auf Koſten Mehemed Alis, 
des Paſcha's von Egypten, fünf Jahre lang als Director 
einer Geſellſchaft Europafſcher Bergleute in Afrikg Rek⸗ 
fen gemacht, und zuletzt die Goldbergs in Sennaar unter⸗ 
ſucht hatte, iſt, laut einer aus Trieſt von einem feiner 
Freunde eingegangenen Nachricht, als er im Begriff war, 
Amit den geſammelten Erfahrungen nach Europa zukuͤck⸗ 
zukehren, in Kahirg geſtorben. 
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Der Profeſſor Schilling in Breslau hat ein ſehr ſinn⸗ 
reiches Juſtrument zum moͤglichſt naturgetreuen Nachzeſch⸗ 
nen unter dem Mikroskop betrachteter pflanzen⸗gnatomi⸗ 
ſcher Gegenſtaͤnde erfunden. Dies Inſtrument hat im 


Weſentlichen die Einrichtung einer Laterna magica, mit 


dem Unterſchiede, daß, vermdge eines angebrachten Spie⸗ 
gels, das Bild des vergrößerten Gegenſtandes nicht auf 
eine ſenkrechte, ſondern guf eine horizontale Papier flache 
ſo geworfen wird, daß es unmittelbar nachgezeichnet 
werden kann. Die Wichtigkeit dieſer Erfindung für die 
botaniſche Mikroſkopie, welche nicht bloß dem Beobgch⸗ 
ter die Arbeit erleichtert, ſondern die Treue ſeiner Dar⸗ 
ſtellungen zugleich verbuͤrgt, iſt nicht zu verkennen. 


Bekanntmachung. 
e 5 en der Herren Stadtver⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter ſind die Termi 
angeſetzt auf 3 un 5 e 


den aten April d. J. 


fuͤr den Heumarkts⸗Bezirk im Schuͤtzenhauſe, 

Berliner dito „Engliſchen Haufe, 
„Wall dito Stadtverordneten⸗Saal, 
„*; Dohm dito Seglerhauſe, 5 
Nicolai dito + Rathhauſe, 
„Speicher dito + GertrudsHospital, 
Oberwiek dito „ Schulhauſe der Oberwiek, 

den zten April d. J. a 


Koͤngs Bezirk im Schüͤtzenhauſe, 

Paſſauer dito „Engliſchen Haufe, 
Jacobi 
0 


dito Stadtverordneten Saal, 
Schloß dito + Seglerhauſe, 
Oder dito + Rathhauſe, 
Gertrud dito Gertrud⸗Hospital, 


Das Ausbleiben 


4 


ſchuldigungsGrände angezeigt werden. Nur 


Bezirks- Vorſteher ſich davon durch Unterſuchun 
Ueberzeugung beſchaffen. Sollten die Eneſchuldi 
gungs Gründe nicht als gültig befunden werden, oder 
entſchuldigt jemand fein 


den Gemeinlaſten nach Beſtimmung der Städte, Ord⸗ 
nung §. 83 und 204 ein. Im übrigen werden die 
ſtimmfähigen Bürger von unfern zur ; 
Wahlen ernannten Commiſſarien noch befonders vor; 
geladen werden, und haben ſich daher nur diejenigen 


einzufinden, an die eine ſolche Einladung erfo gt. 


Stetten, den ıoten März 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bärgermeifter und Rath. 
Maſche. 8 


000 ⁵² JA d ____ 


Literariſche Anzeige, 


So eben iſt erſchienen und in; Stettin bey F. Z. 


morin (Moͤnchenſtraße 464) zu haben; 

Briefe des Königs von Poeten, pe un So⸗ 
biesky, an die Königinn, Marie Kafimire, 
wihrend des Feldzugs von Wien. In's Franzb⸗ 
ſiſche uͤberſetzt von dem Grafen Plater und herz 
ausgegeben von N. N. v. Salvandy. Deutſch 


herausgegeben von F. F. Oechsle. Mit Sr 
biesky's Bildniß. r. 8. Heilbronn 
Drechsler. br. 1 Kıhlr. e 


Dieſe Briefe, welche hier zum erſtenmal aw 
thentiſch und vollſtaͤndig in das deutſche Publi⸗ 


Hu Ausbleiben gar nicht, fo tritt 
Verkuſt des Stimmrechts und ſtärkeße an 7 


Leitung der 


Indem wir dies hiermit zur offentlichen Kenntniß 
bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfaͤhigen Buͤr⸗ 
ger auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an dem 
beſtimmten Tage in dem angegebenen Berfammlungss 
Locale ſeines Bezirks, Morgens 8 Uhr, einzufinden. 
Die Ausbleibenden werden durch den Beſchluß der 
Erfchienenen verbunden und findet eine Vertretung 
durch Bevollmächtigte nicht ſtatt. 
muß aber noch vor dem Termin dem Bezirks 
Vorſteher ſchriftlich mit Auführung der Ent 
1 j Ge⸗ 
ſchafts Neiſen, Krankheiten und andere dringende Vers 
aulaſſungen find als ſolche gültig und werden die 


2 


kum kommen, enthalten die Erzählung des Feldzugs⸗ 
von Wien im Jahre 1683. Sie ſind aks eigenhaän⸗ 
dige Berichte des Helden, welcher den Ober Befehl 


in dieſem Kriege fuͤhrte, die wichtigſten Urkunden def" 


ſelben, und nicht nur für Politiker, Hiſtoriker 
‚ar Krieger, ſondern auch für jeden Lie bhaber 
der Geſchichte von dem höchſten Intereſſe; 
und ſelbſt diejenigen, die blos eins angenehme Un⸗ 
terhaltung ſuchen, werden fie nicht unbefriedigt aus: 
den Händen legen. Sie ſtellen uns den Kampf der 
Chriſtenheit gegen den zerftörenden. Islamismus vor 
Nugen, welcher ſchon die ſchoͤnſten Lander des oͤſt⸗ 
lichen Europa's äberſchwemmt hatte, und den Reſt 
an ſich zu reißen drohte. i 1 

Oſten Europa’s was Karl Martel für den Weiten ge⸗ 
weſen war. Die öͤſterreichiſche Monarchie verdankt 
ihm ihre Exiſtenz. Ungarn und Deutſchland vers 
danken ihm die Erhaltung ihres: chriſtlichen Glaubens. 
Dieſe Briefſammlung konnte uns in keinem gaͤnſtige⸗ 
ren Zeitpunkte dargeboten werden, als der gegenwar⸗ 
tige iſt, in welchem die wichtigſten Ereigniſſe alle 
Blicke auf den Orient und Norden heften. Die Ueber⸗ 
ſezung iſt eine treue Nach es ina 
Druck und Papier laſſen nichts zu wuͤnſchen übrig. 


Verbindungs- Anzeige. 5 
Geſtern feierten wir unſere eheliche Verbindung. 
Unſern Verwandten und Freunden dieſe Anzeiger 
Anclam, den roten März 1827. 5 5 
Wilhelm Buek, Lieutenant und Adjutant im 
5 gten Inf. Regim. (gen. Colbergſches. ). 
Emilie Buek geborne Wendopff. 


m — mm 
5 An zei g een. 

Das chronologiſche Regiſter zum Stettin 8 
Amts⸗Blatt pro 1826, iſt bei jeder Königlichen Poſt⸗ 
Anſtalt für 25 Sgr. zu haben. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die feit 
30 Jahren beſtandene, mir von meinem verftorbenen: 
Manne hinterlaſſene Material⸗Waaren-Handlung von. 
ente an meinem Neffen, dem Herrn Ferdinand 
udwig Schott, welcher 5 Jahre in dem Geſchaͤft 
karbeitet hat, käuflich überlaſſen habe. Ich danke 
ür das mir bisher bewieſene Zutrauen und bitte, 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu: übertragen. 
Stettin, den ıften März 1827 f 
„m S. G. Meißner's Wittwe. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, ſoll es mir eine 
angenehme Pflicht fein, das mir gütigſt zu ſchenkende 
Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen: 5 

rn ER” Ludw. Schott 
Bei mir iſt neu angefommen: und zu haben: } 
F. Mendelsſohn Bartholdy, 12 Geſaͤnge für 
Pianf, Op. 8. 1. Heft. 20 Sgr. 
4 f N B. W. Oldenburg. 


Um dem ſich verbreiteten falſchen Gerüchte, als 
wolle ich außer meinem Haufe keine Auctionen mehr 
abhalten, zu widerlegen, zeige ich hiemit ergebenſt 
an, wie ich nicht nur, nach wie vor unter fehr bill. 
gen Bedingungen jede Auction außer meinem Hauſe 


Sobiesky wurde fuͤr den 


chbildung des Originals, 


Koſten⸗Preiſe wegzugeben. 


übernehme, ſondern daß auch ſchon den, Tag nuch 
jeder vollendeten Auction, der Ertrag derſelben vom 
den reſp. Verkäufern, vom mir in Empfang genom⸗ 
men werden kann. Oldenburg, 

ö vereideter Auctionator. 


Da ein großer Theil des achtbaren Publikums 
darüber im Irrthume zu ſein ſcheint, als ſei es 
mir mit der beabſichtigten Raͤumung meines La⸗ 
gers kein Ernſt, ſo ſehe ich mich zur Verichti⸗ 
gung dieſer Meinung gendthigt, die daran Zwei⸗ 
felnden ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich ſeit Jahr und Tag keine Meſſe mehr be⸗ 
ſucht, und die in dieſer Zeit erhaltenen Gegen⸗ 
ſtande nur Commiſſions⸗Guter waren. Um in⸗ 
deß noch einen fernern Beweis zu geben, wie ſehr 


er 7 


ich wünſche, mich aus meinem jetzigen Geſchaͤft 
ganzlich heraus zu ziehen, ſo habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, meine fämmtlich noch vorraͤthigen Maas 
ren nicht allein zu den jetzigen niedrigen Meß⸗ 
und Fabrik⸗Preiſen, ſondern auch mehrere Mode⸗ 
Gegenſtaͤnde noch bedeutend unter dem jetzigen 
Bey dieſer Gelegen⸗ 
heit erlaube ich mir zugleich, mich bei häuslichen 
Einrichtungen und Ausſtattungen mit folgenden 
Gegenſtaͤnden vorzüglich zu empfehlen, als 
Brillantirte Glas⸗Waaren in reicher Auswahl. 
Lackirte Waaren von Stobwaſſer. N 
Berliner Porcellane, beſtehend in Tafel⸗, 
Thee⸗ und Caffee ⸗Serviten, ſowie in ein⸗ 
zelnen Taſſen aller Art von 5 Sgr. an. 
Sanitaͤts⸗Geſchirr in allen Gegenſtaͤnden. 
Stettin, den 16ten Maͤrz 1827. N 
F. W. Weidmann, Heumarkt No, 485. 


Meine Meßwaaren ſind angekommen, und empfehle 
mich damit beſtens. F. W. Croll. 


Strohhüte werden beſtens gewaſchen, gebleicht 
und appretirt, bei Seinrich Weiß., 


Den Empfang: unferer neuen Meßwaaren, welche 
eine Beliebige Auswahl der modernſten Damen Klei⸗ 


derzeuge enthalten, zeigen wir hiermit ergebenft, nge 
Wenn wir dieſe Anzeige auch nicht mit Anpreiſung 


einzelner Gegenftände verbinden, ſo bemerken: da 1 
wir durch beſonders vortheilhafte Einkaͤufe in dieſer 
Meſſe im Stande geſetzt find, unfern werthen Abueh⸗ 
mern auf das Billigſte zu bedienen. 
8 5 Gehruͤder Wald, 5 
oben der Schuhſtraße Nr. 624. 
1 5 1 3 
Einem geehrten Publico empfehle ich mein, 
Commiſſions⸗Lager von echtem Tull. 
Zugleich zeige ich den Empfang meiner neuen Meß⸗ 
waaren an, und verſpreche ſehr billige Preiſe. Stet⸗ 


tin, den ıztem März 1877. g 
A. Philippi, Reifſchlaͤgerſtraße No. 121. 


Unſere neuen Meßwaaren find bereits angelom- 
men, beſonders empfehlen wir in roßer Auswahl 
achte Kanten, Kantentüll und Tüllſtreifen in allen 
Breiten, fag. Bänder in den neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Muſtern jeder Art, gebleichte und ungebleich⸗ 
te, blau und 1 en sn 1705 bis s⸗ 
Drath. Um guͤtigen Zuſpruch bitten ergeb 

5 et 8 2 H. Auerbach & Comp., 

oben der Schuhſtraße Nr. 628. 


url g. Baͤnder, die Elle zu 2 Sgr. 
e 5 H. Auerbach & Comp. 5 


2 Ich beehre mich einem geehrten hieſigen und 2 
ee e ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meine allhier Dr 
Brapengieferfiraße No. 424 
en etablirte Manufactur⸗Seiden⸗ und-Wollens 
e eg am naͤchſten Montag als am 
loten d. M. eröffnen werde. Ganz beſonders 
empfehle ich meine Merinos, Kattune, Ging 2 
hams, Tücher und mehrere andere in dieſes 22 
Fach einſchlagende Artikel, zu ſehr billigen = 
Preiſen. Indem ich verſichere, daß Promp⸗ 2 
titüde und Neellitaͤt ſtets die Führer meines 
Geſchaͤfts fein werden, bitte ich um recht zahl⸗ 
reichen geneigten Zuſpruch. L. Moſes. 
: EREEERERRERNIEN 
ERS 
Neue Meß waar en 
257 ei 2 ne bei 3 5 Er 
’ .IBrg Le den, % 
am Kohlmarkt Mo. 192 hinter der Pumpe. 
Aufs vollſtändigſte jetzt wieder mit allen bis⸗ 
her fehlenden Waarenartikeln verſehen, ver⸗ 
fehle ich nicht, dies einem hochgeehrten Publi⸗ 
cum mit dem Bemerken anzuzeigen, daß ich 
durch vortheilhaften Einkauf begünſtigt, die 
ſchwere Aufgabe zu loͤſen im Stande bin, gute, 
chte Waare zu ſehr niedrigen Preiſen zu vers 
& kaufen. Was jeder reſp. Käufer nur irgend 
＋ billiger Weile verlangen kann, werde ich ge⸗ 
wiß zu leiſten bemüht fein, und dadurch den 
mir ſeit der kurzen Zeit meines Etabliſſements % 
= erworbenen Ruf meiner Billigkeit und Reelli⸗ . 
auch ferner zu erhalten ſuchen. . 
FF 
Einem geehrten Publicum beehre ich mich hiemit 
ne Anzeige zu machen, daß ich hier eine 
Bands und Poſamentier⸗Waaren-⸗Handlung \ 
. 5 8 AR 1 „ 2 
r in demſelben Local, welches bis jetzt Her 
Wolf beſeſſen, a und eroͤffnet habe. Ich werde 
mich mit allen den Artikeln beſchaͤftigen, die zu Dies 
ſem Fach gehoͤren, und bitte ich daher um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch, da ich durch billige Einkäufe in dies 
ſer Meſſe, und durch Verſprechung einer reellen und 
billigen Behandlung mich 1 e, 
di äufer ſtets zufrie BR 
aeehesen BA N. Loͤwenſtein jun, 
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In meiner Anſtalt beginnt mit dem aten April 
d. J., für die zte Abtheilung der erſten und für die 
ste Abtheilung der zweiten Klaſſe, ein neuer Cur⸗ 


ſus. Aeltern, welche mir ihr gütiges Zutrauen ſchen⸗ 


ken und ihre Kinder anvertrauen wollen, werden ers - 
gebenft erſucht, ſich gefälligft bei mir zu melden. Stet⸗ 
tin, den kzten Marz 1827. . 1 
Hoffmann, Marienkirchhof No. 777. 


Eine Familie wünſcht zu einem Penſtonair, wel⸗ 
cher die untern Klaſſen des hiefigen Gymnaſiums 
beſucht, noch einen Zweiten gegen billige Bedingun- 
gen in Wenfion und Aufſicht zu nehmen. Der Herr 
Schulrath Dr. Bernhardt wird die Gute haben, auf 
Verlangen nahere Auskunft darüber zu, ertheilen. 
Addreſſen unter C. E. bittet man an die Zeitungs 
Expedition zu ſenden. 1 


Erde re 


Da wir noch einige Kinder in gruͤndlicher Unter⸗ 
weiſung im Schneidern, Nahen und Zeichnen anzu⸗ 
nehmen wuͤnſchen; fo erſuchen wir die geehrten 
Eltern, welche uns ihre Töchter anvertrauen wollen, 
ſich baldgefaͤlligſt bei uns zu melden. ) 

8 Die Geſchwiſter Langkavel, 
W Krautmarkt sub No, 1026. 


Zum ıften April beabſichtige ich eine Naͤh und 
Strick Schule für junge Mädchen zu errichten. Ueber 
das ſehr billige Honorar und die Feſtſtellung der Un⸗ 
terrichtsſtunden werde ich mündliche Auskunft erthei⸗ 
len. Verwittwete Wurm, Junkerſtr. No. 1108. 


Es wuͤnſcht jemand eine erfahrne Erzieherin bei 
einigen Kindern auf dem Lande, welche die dazu 
nöthigen Kenntniſſe beſitzt, hierauf Reflectirende bes 
lieben ſich Moͤnchenſtraße 596 zu melden. 


- Ein tuͤchtiger Wirthſchafter, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wird auf einem Gute nahe bei Stettin vers 
langt; das Nähere Moͤnchenſtraße No. 605,'2te Etage. 


Die große Akademiſche Obſtbaumſchule zu Greifs⸗ 
wald nimmt Aufträge auf alle im gedruckten Ver⸗ 
zeichniß nahmhaft gemachte Obſtſorten an, vorzuͤglich 
ſind Aepfel⸗ und feine Pflaumen⸗Baͤume zu empfehlen, 
mit Beziehung auf die im vorigen Herbſt gemachte 
Anzeige. Beſtellungen koͤnnen in Stettin bei dem 
Herrn A. W. Koͤlpin (Heumarkt No. 29) aufgeges 
ben werden, woſelbſt, auch gedruckte Verzeichnſſſe 
à 34 Sgr. zu haben ſi nd. 5 


Ada Bekanntmachung. 

Unbeſtellbar zurückgekommene, tiefe: an den Pros 
tokollfuͤhrer Fiſch in Stargard. Schiffscapitain Troſt 
in Wolgaſt. Bäckermeiſter Nolte in Göttingen. Tiſch⸗ 
lermeiſter Kallies in Tempelburg. Inſpector Groth 
in Turow. Arbeitsmann Kraboftky in Bouſie. Zim⸗ 
mergeſelle Lorenz in Inowrazlaw. Kleidermacher 
Rabe in Pollnow. Lohgerber Neiß nebſt ein Paket 
in Wachsleinen H. N. in Rieſenburg. Boͤttcherge⸗ 
ſelle Radichel in Frankfurt a. d. O. Lieutenant Kruss 
mar in Erfurt. Grenadier Domino in Berlin, Adam 
Wendter in Danzig. Stettin, den ızten März 1827. 

N d Ober⸗Poſtamt. : 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 


1 


Proflame 

Von dem Durchlauchtigſten Großmächtigſten Fürs 
ſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Könige 
von Preußen ꝛc. ic. Unſerm Allergnädigſten Koͤnige 
und Herrn. Wir zum Hofgericht von Pommern und 
Ruͤgen verordnete Director und Aſſeſſores. Than 
kund: Es haben die majorennen Söhne, ſo wie die 
Vormänder der minorennen Kinder des verſtorbenen 
Penſionarii Johann Joachim Schroͤder zu Liſchow, 
dem Königl. Hofgerichte angezeigt, wie fie. es ihrem 
allerſeitigen Intereſſe nur für angemeſſen erach⸗ 
ten koͤnnten, die vaͤterliche Erbſchaft nur sub bene- 
ficio legis et inventarii anzutreten, und wie fie zur 
völlig ſichern Conſtatirung des Schuldenſtandes um: 
die Erlaſſung behufiger Proelamatum geziemend bit⸗ 
ten wollten. Wenn nun dieſem Geſuche auch Raum 
gegeben iſt; So citiren Kraft tragenden Amts, Wir 
hiemit alle und jede, welche an den verſtorbenen 
Penſionarium Johann Joachim Schröder zu Liſchow 
und deſſen gefammten Nachlaß aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Forderungen und Auſpruͤche zu 
haben vermeinen, daß fie ſolche am asſten Februar, 
gesch oder loten May d. J. vor dem Koͤnigl. 
Hofgerichte hieſelbſt gehörig angeben und auch zugleich 
beſcheinigen, bei Vermeidung der ordnungsmaͤßig ſtatt⸗ 
findenden Rechtsnachtheile, und beſonders der Strafe 
der Praͤcluſion und völligen Abweiſung, welche durch 
die am ziſten May d. J. zu erlaſſende Präcluſiv⸗Er⸗ 
kenntniß alle ſodann noch fatitirende Glaͤubiger zu 
ewärtigen haben. Denjenigen Gläubigern, die den 

enefickal⸗Erben bekannt find, wird ein Poſtenzettel 
vorgelegt werden, wodurch ſelbige der Verbindlich 
keit zur Anmeldung überhoben fein ſollen, wenigſtens 
wird ihnen dafür kein Köſtenerſatz beſtanden werden⸗ 
Datum Greifswald den asften Januar 1827. 
(L. s.) Von wegen des Königl. Hofgerichts lubler. 
a v. Möller, Director. 


— ͤ——-— ñ— ———— . ——— —-— — 
DVerk aufs Anzeige 
Am zuſten März dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 

ſoll zu Neuhoff, Amts Ueckermünde, eine halbe Vier; 

7100 von hier, die dortige Brau- und Brennerey, 
Du Wh ; N 
a) ein unter ein und demſelben Dache befindliches 

Brau-, Brennerei-⸗ und Wohnhaus, 
b) ein Maſtſtall, mit 
e) einem Hofe und darauf befindlichen Brunnen, 
d) die zum Betriebe der Brau- und Brennerei vor- 
handenen Geraͤthſchaffen eh 
gehören, mit der Brau- und Brennerei Gerehtigfeit 
und dem Getränke, Verlags Rechte in den Krügen zu 

Altwarp, Ahlbeck, Eggeſin, Grambin und Zägerbrück, 
in oͤffentlicher Licitallon, zum vollen unbeſchränkten 
Eigenthum, veräußert werden. Das Minimum des 
Kaufgeldes iſt auf 1338 Rehlr. eo Sgr., welches zur 
Hälfte bei der Uebergabe, zur Halfte aber binnen 
e an 

n, ermittelt und feſtgeſetzt. Außerdem hat der 

Käufer für bi Baud eng einen jahriichen Zug von 


22. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Bo m 16. März f 


1827. 


17 Rthir, zu entrichten. Der Veraͤußerungsplan, die 
Charie und Bedingungen, find in unſerer Negiftras 
tur in Ferdinandshoff und hier einzuſehen, und for⸗ 
dern, im Auftrag der Königl. Hochverordneten Re⸗ 
gierung zu GStetfin, wir qualificivte Erwerbsluſtige 
auf, ſich in dem Termin einzufiaden, ihr Gebot RN 
zugeben und der Ertheilung des Zuſchlags, bis dahin 
Meiſtbietender an ſein Gebot gebunden, und erforder⸗ 
lichenfalls Sicherheit zu ſtellen verpflichtet, zu ge⸗ 
wärtigen. Ueckermünde, den ı6ten Februar 1827. 
Königl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermünde. 
Dickmann. FRE 


Zu verpachten. 

Zur Verpachtung der am Pladrin neben dem Bades. 
garten angelegten Waſch- und Trockenſtelle, wird ein 
Termin auf den z0ſten d. M., Vormittag 10 Uhr, 
auf der großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Pachtlu⸗ 
ftige eingeladen werden. Stettin den sten März 1827. 

Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Bekanntmachung 2 
der Preußiſchen See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 
Zufolge §. 26 der Statuten der Preußiſchen See⸗ 
Aſſecuranz⸗Compagnie macht die unterzeichnete Direc⸗ 
tion hiedurch bekannt, daß die erſte Generals Vers 
Feed der Actionairs derſelben am Donnerſtag 
den z9ften, Maͤrz d. J., hier in Stettin in deren Com⸗ 
toir, Nachmittags 3 Uhr, gehalten werden wird. Die 
Theilnehmer der Compagnie werden demnach hiedurch 
dazu eingeladen und zuügleich auf den Inhalt des 
F. 27 der Statuten aufmerkſam gemacht, nach welchem 
ſich auswärtige Mitglieder nur durch Inlaͤndiſche ver⸗ 
treten laſſen können, die von ſelbigen dazu jedoch 
durch ſchriftliche Vollmacht auteriſirt fein müſſen. 
Die nicht erſcheinenden Theilnehmer ‚find den Bes 
ſchlaͤſſen der Mehrheit der Anweſenden unterworfen. 
Stettin, den asſten Februar 1827. 
. Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


$ Bekanntmachung. 

In Folge der offentlichen Bekanntmachung der 
Königlich Hochloͤblichen Regierung vom zıften Fe⸗ 
bruar a. . ER i Are 

das Beſichtigen der See⸗Schiffe betreffend, 
findet ſich die unterzeichnete Direction veranlaßt zur 
Kenntniß des Schiffahrt⸗ und Handeltreibenden Pu⸗ 


blicums zu bringen: 


„daß die Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie hier 
„ſelbſt nur auf ſolche Schiffe und auf die darin 
„verladenen Güter zeichnen wird, welche, wenn 
„jene hier zur Stelle geweſen, von den ange⸗ 
„ſſtellten Commiſſarien der Compagnie, hinſichtlich 
5 „ihrer Seetuchtigkeit unterſucht worden find.‘ 
Sie überläßt es daher den Herren Abladern ſich noch 
vor Beftachtung der Schiffe, — es ſeien Preußiſche 
oder Auswärtige, — von diefer geſchehenen Be 
ſichtigung Ueberzeugung zu verſchaffen. Stettin, den 
a8 ſten Februar 1827. 
Die Direction 


Compagnie. 


der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 


Guͤther⸗Verkauf und reſp. Verpachtung. 3 


Ich beſitze eigenthuͤmlich in Hinterpommern und 
zwar im Greiffenhagener Kreiſe, das Erbpachts⸗Guth 
Wietſtock, 3 Meilen von Stettin, und, in der Ent 
fernung von 1 kleinen Meile, das Wieſenguth Sy⸗ 
dows aue, an der Oder, 2 Meilen von Stettin und 


1 Meile von Alt⸗Damm belegen. Beide Grundſtuͤcke 


Zzuſammen bilden eine Landwirthſchaft, die wenige 
ihres gleichen im Preuß. Staat haben mögte, da 
bei Sydowsaue 709 M. Morgen der ſchoͤnſten Oder⸗ 
bruchs⸗Wieſen vorhanden find, von welchen man et 
wa 300 M. M. zu Wietſtock nehmen und den Ueber⸗ 


reſt den M. M. zu 4 Rihlr. 1e Gr. bis 5 Rthlr. 


verpachten kann. Zu Wietſtock gehoͤren 1143 M. M. 
cultivirter Acker, groͤßeſtentheils Weitz Boden, 310 M. 
M. beſtändige und 43 M. M. Wieſen im Acker, fo 
wie auch hinlaͤngliche Huͤthung, iu der Königlichen 
Wietſtockſchen Heide vorhanden iſt. Alle Gebaͤude 
ſind im guten, baulichen Stande und groͤßeſtentheils 
maſſiv. Bei Sydowsaue befindet ſich auch eine gut 
beſtandene Kiehnheide von 389 M. M. und eine Zie⸗ 
elei. 
Agen 1179 Rthlr. 3 Gr. 2 Pf, auch iſt bei dieſem 
Guth ein durchaus maſſives Wohnhaus, 153 Fuß lang, 
48 Fuß tief, von 1 Etgge mit einem durchgehends 
gewoͤlbten Souterrain. Sydowsaue hat, nach abge— 
loͤſetem Erbzinß, keine Onera. Das lebendige und 
todte Beſatz, Inventarium iſt auf beiden Güthern 
complett vorhanden. Durch ein 75sjähriges Alter ges 
beugt, bin ich entſchloſſen, beide Befigungen in Ter⸗ 
mind den ısten April d. J. an den Mehrſtbietenden 
zu verkaufen. Sollte ſich aber kein annehmlicher 
Kaufer finden, fo will ich am folgenden Tage, nehm; 
lich den ıoten April, beide Güther mit dem geſamm⸗ 
ten Inventario von Johanni d. J. ab, auf 6 Jahre 
an den Mehrſtbietenden verpachten und lade daher 
alle bemittelte Kauf, und Pachtliebhaber ein, ſich an 
denen beſtimmten Tagen, fruͤh 9 Uhr, in meinem 


Wohnhauſe hier zu Wietſtock gefaͤlligſt einzufinden. 


Von jetzt an bis zum Termin koͤnnen die Guͤther in 
Augenſchein genommen werden. Der Verkaufs- An⸗ 
ſchlag, fo wie auch die Pacht⸗Anſchlage und Bedin⸗ 
gungen liegen hier zur Einſicht bereit. Wietſtock den 
sten Februar 1827. Der Amtsrath Gaede 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten ic, 
Ich beabſichtige, meinen zu Wahrlangl, 3 Meilen 
von Neuwarp belegenen Erbpachtsbauerhof nebſt voll⸗ 
ſtaͤndigem Inventario zu Marien d. J. aus freier 
Hand ezu verkaufen, zu verpachten oder zur Bearbei⸗ 
tung gegen den halben Ertrag auszuthun, und er⸗ 
Jude Kauf und Pachtluſtige, ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an mich zu wenden, wobei ich bemerke, daß die⸗ 
fer Bauerhof circa 30 Scheffel Winterausſagt und 

6 bis 4 Fuder Heugewinn hat, dazu auch große 

aumgarten, Koppeln und nahe belegene Wieſen ge⸗ 
1 0 und die jährlichen Abgaben nur eirca a Rthlr. 

etragen. g ARTS 

5 Der Seeſchiffer Johann Jacob Dahms 

zu Wahrlang. 5 


3 u i 8 55 

Da ſich zu der Pachtung des in landſchaftlicher 
Sequeſtration befindlichen, zwiſchen Anclam und Dem; 
min belegenen Gutes Muͤſſenthin, mehrere Pachtlu⸗ 
füge gefunden haben; fo iſt ein Termin zur Licita⸗ 


Die offentlichen Abgaben von Wietſtock be⸗ 


tion des Pachtrechts von Trinitatis 182 an, auf 
6 Jahre auf den 26ften dieſes Monats, Morgens 9 Uhr, 
im Landſchaftshauſe in Paſewalk angeſe nt, und wird 
in dieſem Termine dem Meiſtbietenden ſofort der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden. Die Pachtbedingungen koͤu⸗ 
nen ſowohl in Muͤſſenthin auf dem Hofe, als auch 
in Paſewalk beim Herrn Landſchafts-Syndicus Keibel 
nachgeſehen werden. Nadrenſe, den loten März 
18 v. Eſſen, Landſchaftsrath, 


Wieſen ver pachtun g. 
Die St. Gertrud⸗Kirchen-Wieſe, welche im Vor 
bruch am Oder Strohm belegen, von 4 Morgen 


20 Quadrat-Ruthen, ſoll den z6ften dieſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, im Paſtorathaufe, Laſtadie 


un 


als Gequeftrations,Kommiffariug. | ie 


en 


Nr. 185, auf Sechs Jahre an den Meiftbietenden 


verpachtet werden. Stettin, den aten Marz 1827. 
St. Gertrud-Kirchen⸗Deputation. 
SO lz verkauf. 8 
Donnerſtag den 22ften März d. J., Vormittags um 
2 Uhr und folgende Tage, ſollen in der. hiefigen 
Forſt circa 300 Stück fichtene Sagebloͤcke und ſtark 
Bauholz, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Zahlung, verkauft werden, welches hier- 


durch bekannt gemacht wird. Pölitz, den 1zten 
1827. 0 Der Magiſtrat. 


— — . — — 


Zu verkaufen in Stettin. 

Ich bekomme in einigen Tagen circa 6000 Cubicz 
Fuß geſundes fcharffantig behauenes eichen Schiffs⸗ 
holz herunter, beſtehend in Balken, 
Sitter, Auflanger, Planken, Blöcke, 
Sak⸗Stücken, Knie 
Dies wuͤnſchte ich gleich aus denen Kaͤhnen im Ganz 
sen zu verkaufen und belieben ſich Liebhaber dazu 
recht bald bei mir zu melden. 3 


Vorder⸗Stabinge, 


Boden-Wrgngen, 


Marz 


und zwei büchene Kiel⸗Stuͤcken! 


Seel. G. Krufe Wittwe. 


Von dem mit so vielem Bey fall aufgenommenen 
schönen Graves und Franzwein, die Bout, à 10 Sgr. 
der Anker 4 11 Rt., so wie guten Medoc à 12 Rr. 
pr. Anker völlig versteuert, ist noch fortwährend 
zujhaben, ausserdem empfehle ich meine vorräthi- 


gen französischen, spanischen, Mosel. und Rhein. 
Weine, schönen moussirenden Champagner eto. 


bestens, und werde ich, da mir daran Belegen, 1 
kleinern, 


mein Lager möglichst schnell zu ver 
äusserst Willig Preise machen, und hoffe daher, 
mich eines raschen Absatzes, hey guter Bedie- 
nung zu erfreuen, 8 5 2 

f Heinr. Herm. Kahl, 
Heumarkt No. zg in Stettin, 


Feinſte engliſche Tiſchmeſſer und Gabeln, dergleichen 
Deſſert⸗, Barbier, Feder,, Comtoir-, Trenn, Ta⸗ 
ſchen⸗„ Inſtrumenten- und Garten-Meſſer; feinſte 
engliſche Scheeren in reicher Auswahl; feine engli⸗ 
ſche Reißzeuge, patentirte engliſche Raſirmeſſer⸗ 
Streicher, fo. wie engliſchen Schmirgel zum Schaͤr⸗ 
fen der Nag e verkauft moͤglichſt billig 


B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Feinſte, durch die Güte des Herrn Regierun srath 
Scabell bierſelbſt geprüfte mittel und 50 0 


Wiener Bleifedern, den Herren Bau⸗Beamten und 


Maghöeichnern gans beſonders zu empfehlen, Chins, 


pr, 


bei 


4 empfehle ich ergebenfts 


als: feine Pecco-Blüthen, Kayſer, Kugel, 
und Congo, Rigaer Balſam, neuer Juſtus- und Litt. 
F. Taback, geſchnittener 
Flickheringe, bey 


Gebrauch für Fiſcher, billigſt bei 


1 


| ſche Tuſche, Tuſchkaͤſten und ſchwarze Kreide, polirt 


nd nicht polikt, empfiehlt ergebenſt „n. 
und mie e. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 
Berliner und Pariſer bemalte Service, Taſſen und 
Frucht⸗Teller auffallend billig bey 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 
Bamberger Backpflaumen a Mete 73 Sgr., 
M. F. Schroder, Fiſcherſtraße No. 1043. 


b...... — 8 
Ein ſchoͤnes Schiffs-Anker mit Pinten, 1540 Pfund 


Große 


ſchwer, und ein gebrauchtes von 635 Pfund, habe ich 
billigſt abzulaſſen. 


Georg von Melle. 


Große beſonders gut conſervirte Gänfebrüfte bey 
x F. W. Pfarr. 


77ͤ;ͤ]]] ]] eh B Fe een 


Die laͤngſt erwarteten 3 
gußeiſernen emaillirten Kochgeſchirre, 


als: Schmoor- und Kochtöpfe, Tiegel, Bratpfannen 


u. ſ. w., habe ich in vorzͤglicher Güte erhalten und 


Eitronen, Garten-Pomeranzen, alle Sorten Thees, 

Hayſan 

Portorico und Stralſunder 
Borck. 


und Citronen, bey 


Grüne Garten-Pomeranzen 
. August Otto. 


— 


Friſche pommerſche Butter, Erdtoffeln a 20 Sgr. 
r. Scheffel, ſchleſiſcher Landwein, 3. Quart mit 
oufeille 7 Sgr., pr. Anker ohne Gefäß sa Rehlt., 
Jamaica-Rum in Flaſchen und kleinen Gebinden, bei 
1 f Carl Piper. 

auch kurze, fein und ord. franz. und 


Halb lange, i 
wie guch Mixtur⸗ 


Berliner Korken, 
ranntes Korkholz und 


Partey feines unge Kork zum 


J. H. Michaelis. 


AB a En aha EB — 
Wir verkaufen unſer trockenes birken Klobenholz, 
um damit zu raͤumen, zu herabgeſetztem Preiſe. 
85 Kluge & Comp., Frauenſtraße Nr. 902. 


Sehr ſchoͤne gruͤne Kornſeife u 280 Pfd. Netto pro 
Tonne, in ., 4 und ag. Gebinden, zu billigem Preiſe, 
bei Kluge. & Comp., Frauenſtraße Nr. 901. 


e e e e e e e e e e e EN e e e 
* Tuch er kau f. 255 


In der Grapengießerſtraße Nr. 424, eine 78 
Treppe hoch, werden für auswärtige Rechnung 38 
3% Normal⸗Tuch, von der diesjährigen Schur zu 


5 25 
2% auffallend billigen Preiſen verkauft. . 
EEE EEE e e e e e e e e 


Durchaus reinen, dicken Syrop das Pfd. fuͤr 3 Gr. 


Coür., Caffee à 8, 83, 9, 10 und 11 Sgr. pro Pfd., 
n feine Gewürze, Kugel⸗ und Hayſan-Thee, 
einen Canehl, Vanille, Vanillen⸗Chocolade ꝛc., wie 
auch die anerkannt großen füßen Pflaumen 20 
für 1 Rihlr., oder die Metze zu 27 Sgr., find fort 
wahrend zu haben bey C. F. Pompe, 90 
Breiteſtraße Nr. 390. 


und Louiſiana, jo wie Portoricco in 


D. F. C. Schmidt. 


und Medicin⸗Kor⸗ 
ken, Spunde zu Wee Gläfern, wie auch eine 


Pfd. 


Naffinade, Melis, geſtoßenen Lumpen, Roſinen, 
Reis, gut ord., mittel und feinen Caffee, Caſſia, feine 
Thees, Stockfiſch, Gloͤtte, trockene Pomeranzen, Lohr⸗ 
beeren, Stangenſchwefel, Wortorico in Blättern und 
geſchnitten, Neublau, Berlinerblau, 
augen, Sackleinwand und trockenes Seegras, billig 
bei, Au guſt Wolff, 

3 bei der Stadtwaage No. 93. 


LEERE NE BER ð Be ͤ 
Eine Parthie gut conſervirter Erdtoffeln offerirt 


zum billigen Preiſe 5 
Ad. Altvater, Langebruͤckſtraße Nr. 88. 
In der Oehl⸗Raffinexie, Frauenſtraße Nr. got, iſt 
ganz weißes doppelt raff. Räboͤhl bey Partheyen und 
einzeln, 11 Pfd. für 1 Rehlr. und 1 Pfd. für 3 Sgr., 
fo wie rohes Ruͤboͤhl aufs billigſte zu haben. 


BR AD ER A ERSTER 
Aechten Hamburger Petit⸗Canaſter, Zuftus Siegel 
Blattern wie auch 
geſchnitten von vorzuͤglicher Qualité, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
Rudolph Hecker, 


Einen Transport emaillirt gußeiſerner Kochgeſchirre, 
worunter beſonders Schmoortöpfe, erhielten und offe⸗ 
riren, ſo wie beſtes Fayance, zu billigen Preiſen 

! Rehkopf K Oeſtmann, j 
am Kohlmarkt, Moͤuchenſtraße Nr. 434. 


ERBEN RESET ͤ ET I I 
Ich habe eirca 1000 Stück Hollſteiner Kaͤſe billig 
abzulaſſen und verkaufe ſolche auch bei einzelnen 
Käſen. j Auguſt Wolff, 
bei der Stadtwaage No. 93. 


JC7CꝙCCCꝓCꝙCãſͥ0ꝗò́. iy .... ͤ 
Gute Dachſteine und Flieſen, offerirt zum Verkguf 
A d. Altvater, Langebruͤckſtraße 88. 


’ Pferde Verkauf. N 
Eine ſechsjaͤhrige engliſirte Fuchsſtute, von feiner 
Rage, iſt als Reitpferd fehr billig zu verkaufen. 
Das Nähere iſt in der Breitenſtr. Nr. 368 zu erfahren. 


f Rohleder⸗ Verkauf. a 

Einige 100 Stück ſehr gute Roß und Kuhleder lie; 
gen zum moͤglichſt billigen Verkauf. Stettin, Laſta⸗ 
die No. 227 Koppen. 
— ꝛ— ä ———ůů—ů 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Dienſtag den zoſten März, Nachmittag 2 Uhr, wer 
de ich wegen Wohnorts-Veränderung am Pladdrin im 
Haufe No. 113 gegen gleich bagre Bezahlung oͤffent⸗ 
lich und meiſtbietend verkaufen: Fayance, Glaͤſer, 
kupfern und anderes Kuͤchengeraͤthe, Glasſchenke, 
Kommoden und andere Mobilien, Wäſche, Kleider 
und Betten. ; Oldenburg. 


Auction über Stuck faͤſſer. 
Nothwendiger Räumung einer Wein⸗Kellerey mer 
gen, ſollen Sonnabend den gaſten d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der Breitenſtraße Nr. 359 
eine Parthie Stüdfäfer von 5 bis 10 Drhoft Inhalt, 
öffentlich zu jedem Meiſtgebote, verſteigert werden. 
Stettin, den raten März 1827. Reisler. 


Laſtadie Nr. 212. 


ä— —— — ümu—— — m—— — —¼ 
Montag den aten April, Nachmittags um e Uhr, 


werde ich in meinem Hauſe, große Oderſtraße No. 6, 
öffentlich und meiſtbietend verkaufen, allerhand Mo⸗ 


Orlean, Neun⸗ 


x Bitien, Leinenzeug, Kleidungsſtäcke, Betten, einige 
gute Bücher und mehrere Pianoforte.“ g 5 
15 Oldenburg. 


— — rn 1 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zwey Stuben und eine Kammer find für einen eins 
zelnen Herrn: oder Dame zum ıften April zu vermie— 
then, große Wollweberſtraße Nr. 574. 


Breiteſtraße Nr. 371 eine Treppe hoch, iſt eine 
meublirte Stube nebſt Kabinet zum ıften April zu 
vermiethen. 5 


Ein trockener luftiger Getraideboden wird 
zum agſten d. M., zur anderweitigen Vermiethung 
in meinem Hauſe frey. 

Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


Zwei elegant meublirte Stuben mit Kabinet ꝛc., 
find am iſten April d. J. zu vermiethen; Näheres 
Roͤddenberg Nr. 244 zweite Etage. 


Getreide- und Trockenboͤden ſtehen zu billiger Mie⸗ 
the frey, in der Frauenſtraße Nr. 901. 


Zwei Stuben, zwei Kammern, Kuͤche, Holzgelaß 
und gemeinſchaftlicher Trockenboden, ſind Louiſen⸗ 
ſtraße No. zs zum iſten April zu vermiethen. 

Am 2osten April wird ein Getreideboden zur 
anderweitigen e REAN 5 

a reitustrasse No. 365. 


Eine Stube und Kammer nebſt Vorgelege und 
Holzgelaß und 1 Stube parterre, find zum ıften April 
c, im Haufe Nr. 12 große Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗ 
Ecke zu vermiethen. MEN 


In der Loufſenſtraße No. 750 ift eine Stube mit 
Meubel, welche ſogleich bezogen werden kann; auch 
iſt daſelbſt eine Tiſchlerwohnung zu vermiethen⸗ 


Große Oderſtraße Nr. 6 iſt der unterſte Speicher⸗ 
boden, auch 3 Treppen hoch 1 oder 2 Stuben mit 
Kochgelegenheit und Holzgelaß ſogleich zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube mit Meubles iſt zum ıften 
April c. an einen ruhigen Miether abzulaſſen. 
f Breiteſtraße Nr. 383. 


Frauenſtraße Nr. 919 iſt die dritte Etage nebſt Zu⸗ 
behoͤr, zum iſten April zu vermiethen. 


In dem Haufe Baus und Breitenſtraßen⸗Ech 
No. 381 iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 anein⸗ 
anderhängenden Stuben, einer daran ſtoßenden Kam⸗ 
mer, Kuͤche und Holzgelaß, zum iſten April zu vers 
miethen. . 


In der Mittwochſtraße im Hauſe No. 7058 ift die 
dritte Etage, in 4 Stuben, 1 Saal, Kammern, hel⸗ 
. 8. 9 bermlechen. Nene Klan e Audit 

J. zu vermiethen. ere Auskunft gi 5 
Canzleidiener Kombſt. 0 ft giebt der 


Breiteſtraße No. 387 ift zum ıften April eine geraͤu⸗ 
mige Kellerwohnung zu vermiethen. e 
eine freundliche Stube mit Meu⸗ 
einen einzelnen Herrn, zum 
% 813 große 


RL 


Langenbrückenſtraße No. 88 iſt eine Stube neb 
Kammer, mit oder ohne Meubeln, zu Oſtern in 5 
aten Etage zu vermiethen. . . 


Mehrere unmeublirte Stuben für einzelne Herren, 
ſtehen ſofort billig zu vermiethen, 55 
8 Laſtadie No. 93. 


Mehrere Getreideboͤden und trockene Woarenremis 
ſen, find fofort billig zu vermiethen, g 


Laſtadie No. 93. 


Die Belle-Etage des Hauſes No. 692 in der kleinen, 
Dohmſtraße, nebſt einer Dachſtube, Keller und Bodens 
raum, fol zum iſten April d. J. anderweit vermie⸗ 
thet werden. Das Nähere iſt No. 746 in der Louis 
ſenſtraße zu erfahren. 140 ; 


Ein Quartier von zwei Stuben, zwei Kammern, 
ſowie Boden: und Holzraum, auf dem Jakobi Kirch⸗ 
bofe, iſt zum iſten April zu vermiethen, und das, 
Nähere Breiteſtr. Nr. 401 zu erfragen. } 


zu vermiethen-aufferhalb Stettin 
Es find im Haufe des Wallmeiſter Kleiner in Züll⸗ 
chow, am Wege nach Bollinchen mehrere Sommer⸗ 
ſtuben zum ıften April zu vermiethen. 


Eine halbe Hausiwiefe an der 966 im ersten 
Schlage belegen, iſt zu vermiethen, das Naͤhere Bau- 
ſtraße No. 483 oben. i . i 


Bekannt mach un ge n. 
Bey der Tanzprobe am. ı6ten. Februar e. iſt im 
Saale des Schügenhaufes ein Shawl und ein Strick⸗ 
zeug liegen geblieben, welche die Eigenthuͤmerin ge⸗ 
faͤlligſt bey mir abfordern laſſen wolle. . 
5 N ; Villmar. 


Um fernere irrthuͤmliche Meinungen zu verhuͤten, 
zeige ich hiemit an, daß: nicht ich — es bin, wel⸗ 
cher ſein Haus nebſt Brauerey verkauft hat, im Ge⸗ 
gentheil werde ich bemüht ſeyn, mein Geſchaͤft mög: 
lichſt zu erweitern. — Zugleich wiederhole ich meine 
Anzeige, daß ich und meine Frau unſre Beduͤrfniſſe 
ſtets gleich bezahleu. Stettin, den sten März 1827. 

. Friedrich Eichſtaͤdt, Koͤnigsſtraße No. 107. 


Denen endesunterzeichneten Schiffsbaumeiſtern, 
ſteht ein bedeutendes, wohl aſſortirtes Lager von vor⸗ 
zuͤglich feſtem, gefunden, im Winter gehauenem eichen 
Schiffsholz und Planken, das fortwährend ergänzt 
wird, ferner Maſten aller Art, Decksplanken, Rund⸗ 
hoͤlzer und was ſonſt zum Schiffsbau gehört, zu Ges 
bote, und ihre Bauſtellen ſind mit Dampfkaſten zum 
Be und allen übrigen Beduͤrfniſſen und 

equemlichkeiten beſtens verſehen. — Indem fie die 
ſes hiermit bekannt machen, erſuchen 5 die reſp. 
ein- und auswärtigen Herren Schiffs-Rheder, und 
Schiffs Capitains, welche entweder alte Schiffe z 
repariren, oder Neue in beliebiger Größe und Form 
zu bauen beabſichtigen, ſich diesfalls an ſie zu wenden 
und verſprechen in jeder Hinſicht billige Preiſe und 
gewiß zufriedenſtellende Bedienung, indem ſie ſich 
ſchmeicheln, ſich auf ihren, ſeit Altern und neueren 
Zeiten anerkannten Ruf als n bezie, 
hen zu duͤrfen. „F. Gäde in Wolgaſt. 
e J. D. Gaͤde jun, in Anclam. 
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